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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge Venn % > 3 Beftellungen werden in — 
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wurde überall von den Druſen und Chriſten mit 
Freudenbezeugungen begrüßt. 


Telegraphiſche Rachrickten der Danziger Zeitung. 
ov 


8 Beyrut, 9. Nov. Der Kronprinz ven Preußen ift 
heute früh nach einer günſtigen Ueberfahrt hier eingetroffen 
und wird morgen nach Damascus und Balbek weiter reiſen. 
5 Jeruſalem, 9. Novbr. Der Kaiſer von Oeſterreich 
iſt heute Mittag aus Jaffa hier eingetroffen. (N. T.) 
Kopenhagen, 10. Nov. Das unter dem 10. Septem- 
ber erlaſſene Verbot gegen die Einführung von Hornvieh aus 
den Ländern des norddeutſchen Bundes iſt heute aufgehoben. 
Washington, 9. Nov. Der ſpaniſche Geſar die hat an 
den Staatsſecretär Fish eine Note gerichtet, in welcher er 
fragt, wie Amerika die Anerkennung Cuba's mit den von 
dem früheren Staatsſecretär Seward befolgten Prinzipien 
vereinigen könne. Fish hat darauf erwidert, daß es nicht in 
der Abſicht der Regierung liege, die Inſurgenten in Cuba als 
kriegführende Macht anzuerkennen. , N. T. 


Die ſtädtiſche Selbftverwaltung der Schulen uach 
f dem Mühler’ichen Geſetzentwurfe. 
Der ganze Geiſt des neuen Schulgeſetzentwurfes tritt 
mit genügender Deutlichkeit hervor, wenn wir das immerhin 
noch ſehr ungenügende Maß der Selbſtverwaltung, welches 
den Städten gegenwärtig in Betreff ihrer eigenen Schulen 
zuſteht, mit dem vergleichen, welches dieſer Entwurf ihnen 
zu 4 5 gedenkt. S 
n die Spitze der ſtädtiſchen Schulverwaltung tritt eine 
Stadtſchulcommiſſion. Dieſelbe beſteht vor Allem aus 
einem, in der Regel aber aus zwei „königlichen Schulinſpec⸗ 
toren“, nämlich einem evangeliſchen und einem katholiſchen. 
Dieſe Inſpectoren müſſen Geiſtliche fein, vorausgeſetzt, daß 
die kirchliche 
den Geiſtlichen die Erlaubniß zur Annahme des betreffenden 
Amtes ertheilen will. Läßt die geiſtliche Behörde ſich dazu 
nicht herbei, fo ernennt der Staat einen weltlichen, die 
ww. Kirchenbehörde neben demſelben einen geiftlihen Inſpector 
iiur Leiung des religiöſen Unterrichtes. Die übrigen Mit⸗ 
er Commiſſion werden zu einem Drittel von dem 


lieder den 
Hürgermeiſter 


Jahre ernannt. zu einem Drittel von den Stadtverordneten 
den Geiſtlichen von der zuſtändigen kirchlichen Behörde, d. h. 
ſheils von dem katholiſchen Biſchofe, theils von dem landes⸗ 
lürchlichen Conſiſtorium auf unbeſtimmte Zeit beſtellt. Den 

Borſit führt zwar der Bürgermeiſter, aber „die königlichen 
Schulinſpectoren“ find befugt und verpflichtet, „olche Beſchlüſſe 

der Stadtſchulcommiſſion, welche dem Geſetze zuwiderlaufen 


Stadt ⸗Theater. 

Die Theilnahme für einen erſten Bühnenverſuch, von 

Fräulein Marie Haupt, einer geborenen Danzigerin, als 
Adalgiſa in Bellinbs „Norma“ gemacht, hatte das Theater 

4 Ei in einer Weiſe gefüllt, wie noch in keiner Opernvor⸗ 


2 ung dieſes Winters. Das Geſangstalent der jugendlichen 


ennovize hat hier bereits ſeit einigen Jahren Intereſſe 
erregt und als dieſelbe Danzig verließ, um zuerſt bei Man⸗ 
s in Berlin, ſpäter bei Frau Viardot Garcia eine weitere 
ildung zu ſuchen, da gab es der Freunde viele, die den 
berzlighen bb ae hegten, daß die Studien des Frl. Haupt 
von Erfolg gekrönt fein möchten und daß ein ehrenvolles 
Künſtlerziel als Reſultat ihres Strebens daraus gewonnen 
werden möchte. Nach ihrer Rückkehr hat Frl. Haupt ie 
derholentlich in Concerten rühmenswerthe Proben einer vor⸗ 


treſflichen Schule und eines dadurch gehobenen Talentes ab 
lung der etwas 
angegriffenen Stimme das Singen ganz eingeſtellt hatte. 
Bon Hauſe aus war die Bühnen⸗Carriere in Aus ſicht ge. 
nommen worden und darauf hin wurde die Stimme, ur⸗ 


gelegt, nachdem ſie für einige Zeit zur Schonung 


ſprünglich ein nicht ſehr kräftiger, aber klangvoller Mezzo⸗ 
ſopran, von den genannten Lehrern geſchult. Ob das mit 
doller Berückſichtigung der natürlichen Grenzen des 
Organs geſchehen iſt und ob das Hinauftreiben der 
Stimme in die höhere Sopranlage für den eigentlichen Cha. 
racter des Mezzo ſopraus ganz heilſam geweſen if, das 
mag die Folge lehren. Ein erſter Bühnenverſuch! Welche 
cala von aufregenden und bellemmenden Gemüths bewegungen 
liegt in dieſem Wort! Was es mit den heißen Brettern auf 
ſich hat, das iſt der jungen Sängerin, die zum erſten Male 
über dieſelben ſchritt, nun auch nicht verbortzen geblieben. 
Aber die große Freundlichkeit und Theilnahme des Publikums 
bat ihr den ſchweren Schritt in jeder Weiſe erleichtert, und 
nicht jede junge Sängerin iſt in der Lage, ſich eines ſo herz⸗ 
lichen Entgegenkommens zu erfreuen. Von einem erſten 
Bühnenverſuch darf man natürlich nichts Fertiges, 
Durchgreifendes, Effectvolles erwarten. Wie Vieles wirkt 
da hindernd und verwirrend ein, unter dem Einfluß 
einer großen Befangenheit und der Ungewohnheit der Dar⸗ 
lung! Im Uebrigen iſt die anmuthige Rolle der Adal⸗ 
iſa für ein erſtes Debut recht wohl geeignet, da ſie der Ge⸗ 
angsgeſchicklichkeit ein dankbares Feld einräumt und mehr 
ne weiche, liebliche Tonentwickelung in Anſpruch nimmt, 


als kräftige und leidenſchaftliche Accente. Freilich muß für 
ie Bühnenwirkung das Zarte nicht gar zu ſtabil ſein. Was 
m Concertſaal von reizender Wirkung ſein kann, wird vor 
aupt be⸗ 
5 — den Vorzug einer vortrefflichen Schule, die Stimme 
pricht leicht an und iſt von ſchöner Biegſamkeit. Mit Ver⸗ 


. 


en Lampen leicht matt und farblos. Fräulein H 


Behörde den der Regierung geeignet ſcheinen⸗ 


ei 
aus Mitgliedern des Magiſtrats auf 6 
ebenfalls auf 6 Jahre gewählt, zu einem Drittel endlich aus 


oder das Staatswohl verletzen, zu beanſtanden und die 


Entſcheidung der Regierung einzuholen, welche alsdann maß: 
gebend iſt.“ Dieſe Commiſſion hat im Weſentlichen alle 


diejeniger Befugniſſe zu üben, welche jetzt noch dem Magiſtrat 


allein oder unter Zuziehung der freigewählten Schuldepulation 
zuſtehen, und außerdem noch einige mehr. Jedoch bat ſie in 


keinem Falle die endgiltige Eutſcheidung zu treffen, ſon⸗ 


dern „überall“ behält die Regierung ſich die Befugniß der 
oberen Inſtanz vor, nur nicht bei Streitigkeiten über die 
Verpflichtung zu Beiträgen für Schulbauten und bei der Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen einem abziehenden und einem neu 
anziehenden Lehrer. Bei dieſen, und nur bei dieſen, ſollen 
die Verfügungen und Entſcheidungen der Commiſſion im 
Rechtswege anfechtbar ſein. 

Damit hört auch das Recht des Magiſtrates zur An⸗ 
ſtellung der Lehrer auf. Aber es geht nicht ungeſchmälert auf 
die Commiſſion über, ſondern dieſe bekommt nur das Recht, 
für jede erledigte Stelle drei anſtellungsfähige Candidaten zu 
präſentiren; aber die Regierung kann, gleichviel aus wel⸗ 
chem Grunde, auch alle drei Candidaten zurückweiſen, und 
wenn ſie die Präſentation zweimal verworfen hat, ſo erwirbt 
ſie dadurch das Recht, die Stelle ſelbſt zu beſetzen. 

So bleibt dem Magiſtrate und den Stadtverordneten 
nur das Recht übrig, das Geld für die Lehrerbeſoldungen 
und namentlich auch für die von der Commiſſion oder in der 
Recursinſtanz von der Regierung nach ihrer bloßen „Anhö⸗ 
rung“ angeordneten Schulbauten zu bewilligen. Bewilligen 
25 aber nicht ſoviel, wie der Commiſſion nothwendig er⸗ 
cheint, ſo können ſie von der Regierung dazu gendthigt wer⸗ 
den. Außerdem iſt noch zu bemerken, daß die Trennung der 
Schulen nach den Confeſſtonen auf das Strengſte ge⸗ 
boten iſt. Auch wenn in einer Stadt nicht mehr als 40 Kin» 
der vorhanden ſind, welche einer anderen Confeſſion angehöb⸗ 
ren, als die, für welche die beſtehenden Schulen beſtimmt 
ſind, fo haben die Hausräter dieſer Confeſſion doch das 
Recht, „durch Mebrheitsbeſchluß“ von der Stadt die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung einer beſonderen Schule für ihre 
Kinder „zu fordern.“ Die Mitglieder welcher Confeſſionen 
dieſes Recht haben follen, ift nicht ausdrücklich gefagt. Aber 
da es § 141 heißt: „für die Kinder jüdiſcher Einwohner ſind 
auf deren Antrag nach Maßgabe des Bedürfniſſes 5 entliche 
Volksſchulen zu errichten“, a wird doch auch für fie durch 
die Zahl 40 das Vorbandenſein des Bedürfniſſes als bewie⸗ 
ſen zu gelten haben. Ferner wird das Recht der jüdiſchen 
Kinder doch auch den mennonitiſchen, den altlutheriſchen, den 
baptiſtiſchen u. |. w. nicht vorenthalten werden follen. 

Den Stadtſchulcommiſſionen iſt noch eine Jandere Art 
von Behörden untergeordnet, zus für jede Schule ein 
beſonderer Schulvorſtand. Derfelde wird von der Com» 
miſſion ernannt. Es tritt ihm aber noch hinzu der Rector 
oder Hauptlehrer der betreffenden Schule und ein geiſtliches 
Mitglied, zu deſſen Ernennung die kirchliche Behörde „ber 
fugt iſt. Auf dem Lande, beiläufig gejagt, iſt der „Orts⸗ 
pfarrer“ von Amts wegen Mitglied des Schulvorſtandes und 
„Schulpfleger“. Dieſe Schulvorſtände haben in allen äußern 
( bbb TEE PET ENTE NETTE EEE, 


gnügen nahmen wir in der weichen Tonbehandlung und in 
der fließenden Coloratur Feinheiten wahr, wie man ſie nicht 
immer auf der Bühne antrifft. Nur ging die Sängerin mit 
dem Material der Stimme nicht genügend heraus, nament⸗ 
lich hatten die Mitteltöne eiwas Umflortes und ent⸗ 
behrten eines Farbe gebenden, hellen Klanges. Daran 
mag zum Theil Befangenheit und das ungewohnte Lokal 
die Schuld tragen. Hoffentlich iſt Frl. Haupt im Stande, 
das nächſte Mal mehr durch die Stimme un und für ſich zu 
wirken, dann wird der Effect ihres Geſanges ein bedeutend 
geſteigerter ſein, zumal mit Hilfe ihres auf ſolider Grund⸗ 
lage beruhenden muſikaliſchen Talentes und einer großen 
Lobes werthen Technik. Der Raum geſtattet kein näheres 
Eingehen auf die Einzelnheiten der Leiſtung. Bei einem 
erſten Bühnenverſuche kommt es hauptſächlich darauf an, im 
Allgemeinen einen Geſichtspunkt für die zu erprobenden 
Fähigkeiten zu gewinnen. Fel. Haupt fand jede einer 
Debutantin wünſchenswerthe Ermunterung. Der Beifall 
wurde ſehr freigebig geſpendet und es fehlte auch nicht an 
ſichtbaren Zeichen der Theilnahme und Anerkennung, 
zum Andenken an das erſte Debut. — Frl. v. Tellini 
erwarb ſich als Norma reichen Beifall. Sie zeigte ſich 
in der That durch Kraft und Ausdauer der Stimme und 
durch tüchtige Geſangstechnik von einer ſo brillanten Seite, 
wie in leiner ihrer bisherigen Rollen. Namentlich verdient 
das erſte Recitotiv und die große Arie das wärmſte Lob. 
Hier zeigte ſich Frl. v. Tellini durchdrungen von dem Geiſte 
der Muſik. Der Geſang athmete Ruhe, Adel und Pathos 
und die Stimme ergoß ſich in imponirend breiten Tonwellen 
von ſchönem Ausdruck und ſymphatiſch berührend. Später 
nahm die Höhe hier und da wieder etwas Scharfes an, das 
zu mildern wäre. Die Darſtellung der Norma hielt noch 
nicht gleichen Schritt mit dem Gefange, beſonders fehlen die 
Ausdrucksmittel der Mimik. Aber das Talentvolle der Ge⸗ 
ſammtleiſtung machte ſich überzeugend geltend. Offenbar iſt 
Frl. v. T. in der italieniſchen Muftk bis jetzt am meiſten zu 
D Hr. Arnold ſang den Sever nicht ohne Effect, nach 
aßgabe der nicht mehr friſchen Stimmmiltel. Hr. Fiſcher 
gab dem Oroviſt ein würdiges Gepräge, obſchon die Ton⸗ 
lage der Partie für den Künſtler nicht zu den günſtigſten ge⸗ 
hört. Mar kull. 
Die Gewerkvereine in England. II. 

Nach der Darftellung des Grafen von Paris wäre an 
der Entſcheidung des Parlaments, daß die Statuten ter Ges 
mwerlvereine einer Reviſion unterliegen ſollten, nur die 
Furcht der Regierung vor den Vereinen in Irland 
Schuld geweſen, und der englifche Unabhängigkeitsſinn 
hätte ſich gegen den ihm zugemutheten Zwang empört. 
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Schulangelegenheiten vornehmlich das Recht der Beantragung 

und der Ueberwachung, und außerdem die Beaufſichtigung 
der amtlichen und ſittlichen Führung des Lehrers, eine Func⸗ 

tion, die dann wohl vorzugsweiſe oder gar ausſchließlich dem 
fgeiſtlichen Mitgliede zuſtehen würde, wenn nämlich, was nicht 
leicht vorkommen dürfte, die kirchliche Behörde es nicht unter⸗ 
laſſen hat, ein ſolches zu ernennen. 

Alle dieſe Beſtimmungen gelten nur für die „öffentlichen 
Volks- und Bürgerſchulen“, oder nach dem bisherigen Sprach⸗ 
gebrauch für ſämmtliche Elementar⸗ und Mittelſchulen. 

Für die ſtädtiſchen höheren Schulen ſollen keine neuen 
77 eingeſetzt werden. Alle inneren Angelegenheiten 
derſelben werden, wie bisher, ausſchließlich von den Regie⸗ 
rungen und den Provinzial⸗Schulcollegien, in letzter Inſtanz 
von dem Unterrichtsminiſterium verwaltet. Nur werden in 
Betreff des Religionsunterrichtes die näheren Beſtimmungen 
über den Lehrplan und die Lehrbücher erſt nach Anhörung 
der betreffenden kirchlichen Behörden getroffen. Gleichwohl 
werden die jetzigen Patronatsrechte des Magiſtrats und das 
Geldbewilligungsrecht der Stadtverordneten auf das Aeußerſte 
beſchränkt. Statt des Wahlrechtes ſollen die Magiſtrate nur 
ein bloßes Präſentationsrecht erhalten. Dem Präſentirten 
kann die Beſtätigung nach dem jedesmaligen Ermeſſen der 
Staatsbehörde verſagt werden. Hat ſie dieſelbe zweimal ver⸗ 
ſagt, ſo ernennt ſie zu der betreffenden Stelle, wen ſie für 
geeignet hält. Die Wahl beſonderer Religionslehrer 
darf erſt „nach Benehmen mit der betreffenden kirchlichen 
Behörde“ erfolgen. Außerdem beſtimmt nicht etwa das Geſetz 
über die Höhe der Lehrergehalte und über die Größe, Be⸗ 
ſchaffenheit und Aus ſtattung der zum Unterricht erforderlichen 
Lokalitäten, ſondern für jene ſollen „die für die Staatsanſtalten 
vom Miniſter der Unterrichts ⸗ Angelegenheiten im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Finanzminiſter feſtgeſtellten Normal Etats“, 
für dieſe „die Anforderungen der Staatsaufſichtsbehörde“ 
allein „maßgebend“ fein. 

Jedes Wort der Kritik wäre hier Überflüffig. 


% Berlin, 10 Nov. Heute beginnen die Sitzungen 
der Zollbundesraths⸗Ausſchüſſe, wobei zunächſt die Regula⸗ 
tive zur Ausführung der neuen Zollordnung zur Berathung 
kommen. Der Termin zur Einberufung des Bundesraths 
des Zollvereins wird je nach dem Aus fall der Berathungen 
der Ausſchüſſe fefigefegt werden. — Der General- Director 
der braunſchweigiſchen Bahnen, Hr. v. Amtsberg, trifft heute 
ein, um wegen verſchiedener Fragen mit der preußiſchen Res 

ierung zu unterhandeln. Dabei wird der Verkauf der braun⸗ 
ſcweiglſchen Eiſenbahnen in den Vordergrund treten, und es 
liegt auf der Hand, daß die Interpellation über dieſen Ge⸗ 
genſtand im Abgeordnetenhauſe verſchoben wurde, weil man 
erſt mit der braunſchweigiſchen Regierung ins Reine kommen 
wollte. Das wird jetzt wohl geſchehen. 

— Die „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich folgendermaßen über 
die Finanzreform aus: „Durch eine Reform unſeres 
Staatsſchuldenweſens gedenkt die Regierung, ohne die 
alt bewährten Grundſätze der preußiſchen Finanzverwaltung 
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Diefe Erklärung iſt aber ungenügend, denn viele Vereine 
ließen ſich nach Einreichung ihrer Statuten einregiftriren und 
die, welche es nicht thaten, bildeten den Grund zu dem Er⸗ 
laß des Geſetzes. Es wurden nämlich in dieſen Vereinen 
zur Anlockung der Arbeiter folde Summen verheißen, daß 
dieſe Vereine Barkerott machen müßten, wenn fie zur Er⸗ 
füllung ihrer Berſprechungen getrieben würden. Es wurden 
z. B. Unter ſtützungsſummen bis 100 £ verſprochen, wofür 
die Arbeiter wöchentlich 1sh. und ein Eintrittsgeld von 78h. 
zu zahlen hatten. Vermochten die Vereine dieſe Summe nicht 
zu zahlen, wie bei allgemeinen Kraukheitszufländen zu erwarten 
ſtand, ſo konnte eine große Anzahl von Arbeitern dem größ ⸗ 
ten Elend zugeführt werden. Deßhalb beſtimmte das Parla- 
ment, „daß nur ſolche Mitglieder zu Klagen gegen die Ver⸗ 
eine berechtigt ſeien, die ihre Statuten hatten revidiren 
laſſen.“ Das Parlament bemühte ſich aber auch, das geſetz⸗ 
liche Recht der Vereine zu ſchützen, als dieſes i. J. 1867 
durch ein Urtheil der Queens bench in's Schwanken gerieth. 
Indem dieſes die Beſtimmung des common law, daß die 
Uebernahme jeder dem öffentlichen Wohl zuwiderlaufenden 
Verpflichtung null und nichtig ſei, auf das Verhältniß der 
Arbeiter und der Arbeitgeber anwandte, um die letzteren vor 
Angriffen zu ſchützen, ſprach es aus, daß die Vereine ſeit 
1824 zwar aufgehört haben, verbrecheriſche Verbindungen 
zu ſein, aber noch immer nicht eine anerkannte Exiſtenz 
haben. Die Arbeiter der Gewerkvereine wurden hierdurch 
jehr verlegt und das Parlament ſuchte dieſes neue Mißver⸗ 
hältniß durch ein proviſoriſches Geſet i. J. 1868 zu ver⸗ 
beſſern, indem es feſtſetzte, daß nur als Beſchränkung des 
Verkehrs zu betrachten ſei, was in den Statuten der Gewerk⸗ 
vereine dazu dient, die Mitglieder an beſtimmte Vorſchrif⸗ 
ten, z. B. auf Taglohn oder Arbeitszeit zu binden. Dar 
durch wurde die rechtliche Exiſtenz der Vereine anerkannt. 
Die Zahl der zu den Gewerkvereinen gehörenden Ar⸗ 
beiter ſchäzt man auf 800,000, welche 2000 Vereine bilden 
und denen durchſchnittlich 10 Procent der Handwerker an⸗ 
gehören. Das Verhältniß in den einzelnen Orten ift aber 
ſehr verſchieden. Es giebt Orte, wo die den Unionen ange⸗ 
hörenden Handwerker 80, ja 90 Procent von der Geſammt⸗ 
zahl ausmachen. Jede Union hat eine centrale Exccutivbe⸗ 
hörde, welche aus einem Präſidenten, einem Vicepräſidenten 
und einem Secretär beſteht. 0 
Die Geſetze find in den Unionen die gleichen; 
haben ſich aber durch ihre ſchleche Verwaltung oder die ge⸗ 
bäffige gewaltſame Handhabung ihrer Geſetze einen üblen 
Ruf erworben, während andere durch muſterhafte Verwaltung 
und billige Handhabung ihrer Geſetze vortheilhaft bekannt find, 
Folgende Hauptregeln beſtehen für alle Unionen: 1) 
Feſtſtellung eines Minimums von Arbeitslohn, 2) Be, 


manche 


aufzugeben, doch die Möglichkeit zu gewinnen, bei der Til⸗ 
gung der Staatsſchulden die ledesmalige Lage und die Be⸗ 
dürfniſſe des Staatshaushalts mit in Betracht zu ziehen; zu⸗ 
gleich ſoll durch eine vorläufige Einrichtung dieſe Reform 
ſchon jetzt zur Beſeitigung des vorhandenen Deficits benutzt 
werden, indem die diesmalige Schuldentilgung um den Be⸗ 
trag des Deficits verringert wird. Die Aufnahme, welche 
die Vorſchläge des Finanzminiſters bei ihrer Ankündigung 
gefunden haben, bürgt dafür, daß es gelingen werde, auf 
dieſem Wege die Schwierigkeiten des nächſten Staatshaus⸗ 
halts zu beſeitigen und zugleich eine dauernde Erleichterung 
für unſer Finanzweſen zu ſichern. Bei den vorbehaltenen 
weiteren Erwägungen über unſer Finanz: und Steuerſyſtem 
wird es ſich vornehmlich um den Zuſammenhang der 
preußiſchen Finanzen mit der Entwickelung des 
Nordd. Bundes und des Zollbundes handeln müſſen. 
Schon jetzt iſt durch die neueſten Entſchließungen der 
Regierung zunächſt das gewonnen, daß das Zuſammenwirken 
mit der Landesvertretung in Bezug auf die Bedürfniſſe des 
Staats haus halts von Neuem geſichert iſt. Ferner aber hat 
ſich die Zuverſicht nen bewährt, daß Preußens Finanz⸗ 
kraft ungeachtet der augenblicklichen Schwierig⸗ 
keiten fort und fort feſt begründet und unerſchüt⸗ 
tert iſt. — Das klingt Alles ſehr erbaulich; wenn nur die 
rechten Conſequenzen aus der Zuſammengehörigkeit der preuß. 
Finanzen mit denen des Bundes gezogen würden. 

— Der Abg. Virchow hat einen Antrag zum Ciat 
geſtellt, 4,200,000 %, welche ber Kriegsminiſter aus dem 
Betriebsfonds der General⸗Staatskaſſe erhält, bei dem 
preußiſchen Etat in Einnahme zu ſtellen, da der Kriegsminiſter 
mit dem preußiſchen Etat nichts mehr zu thun habe. Der 
Antrag findet wenig Beifall im Abgeordnetenhaufe und kann 
keinen Erfolg haben. 

— Der Abg. v. Rönne hat den Antrag geſtellt: das 

Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären, daß 
die gegenwärtige Höhe der Gerichtskoſten, insbeſondere 
in Sachen der Civil» Rechtspflege, mit den wahren Zwecken 
der Rechtspflege unvereinbar iſt und deshalb die Regierung 
aufzufordern, auf eine baldmöglichſte Herabfetzung dieſer Koſten 
auf ein ſachentſprechendes Maß Bedacht zu nehmen. 

— In der letzten Sitzung des Aelteſten⸗Collegiums 
der Berliner Kaufmannſchaft wurde Seitens des 


Handelsminiſters Mittheilung gemacht von dem Plane der 


»Commissioners der erſten Londoner Ausſtellung (1851), vom 
Jahre 1871 an eine Reihe jährlicher Ausſtellungen 
ausgewählter Gegenſtände der Kunſt und Induſtrie zu Lon⸗ 
don zu veranſtalten. Die Erzeugniſſe aller Nationen find zus 
gelaſſen; die Zulaſſung iſt jedoch durch ein Urtheil compe- 
tenter Richter bedingt, daß der ansgezeichnete Character des 
Gegenſtandes feine Ausſtellung rechtfertigt. Die Ausſtel 
lungsgegenſtände werden nur nach Klaſſen, nicht auch nach 
Nationalitäten geordnet. Der dritte Theil des verfügbaren 
Raumes iſt für diejenigen ausländiſchen Ausſteller reſervirt, 
welche Zulaſſungs⸗Certificate von ihren betreffenden Regie⸗ 
. erhalten haben. Jedes Land beſtimmt ſeine eigenen 

ichter. Der übrige Raum iſt für diejenigen Gegen- 


ſtände beſtimmt, welche entweder aus England ſelbſt 
herrühren, oder, wenn von auswärts, doch unmit⸗ 
telbar an die zur Prüfung der Zulaſſung der 


engliſchen Producte beſtellten Richter eingeſendet wer⸗ 
den. Der Preis der Gegenſtände kann an denſelben ver⸗ 


zeichnet werden. Jeder Gegenftand muß mit einer Aufſchrift 


verſehen ſein, in welcher der Grund, aus welchem er zu der 
Ausſtellung zugelaſſen iſt (Tüchtigkeit, Neuheit, Billigkeit 
u. ſ. w.) angegeben iſt. Preiſe ſollen nicht ertheilt werden; 
agegen erhält ein jeder Ausſteller ein Certificat darüber, 
daß ihm die Auszeichnung zu Theil geworden, zu der Aus⸗ 
ſtellung zugelaſſen zu werden. — Der Plan fand vorläufig 
wegen der bevorzugten Stellung, die ſich England darin vor⸗ 
behält und da dieſe jährlichen Ausſtellungen auf lange Zeit 
eine Ausſtellung auf dem Continent unmöglich machen wer- 
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den, keine günſtige Aufnahme im Collegium. Es wurde eine 
Commiffion niedergeſetzt, um entſprechend der Aufforderung 
des Handelsminiſters die Zweckmäßigkeit des Planes und die 
eventuelle Betheiligung des einheimiſchen Gewerbefleißes zu 
erörtern. ; 

Stettin, 10. Nov. Zwiſchen dem Polizei⸗Präſidenten, 
dem Hafenmeifter und dem Lootſen⸗Commandeur follen dem⸗ 
nächſt Conferenzen ſtattfinden, um für den hieſigen Hafen 
Beſtimmungen zu vereinbaren, durch welche bei etwa aus⸗ 
brechendem Schiffsbrande der weiteren Verbreitung deſ⸗ 
ſelben ſoviel als möglich entgegengetreten werden würde. Die 
Veranlaſſung zu dieſen Vorkehrungen fell der im Hafen von 
Neufahrwafſer kürzlich vorgekommene Brand des Petroleum⸗ 
Schiffes „Cupido“ wie überhaupt die durch die Petroleum⸗ 
Einfuhr nabe gelegte Möglichkeit ähnlicher Kataſtrophen ge⸗ 
geben haben. 

Belgard, 7. Nov Wie ganz beſtimmt verlautet, wird der 
Bau einer Eiſenbahn von hier in der Richtung nach Neu⸗ 
ſtettin ſofort nach Vollendung der Stolp⸗Danziger Bahn in An⸗ 
griff genommen werden, was vorausfichtlich im kommenden Früh⸗ 
lor der Fall ſein wird. Es ſteht außer dem Bau einer Belgard⸗ 

euſtettiner Eiſenbahn auch der einer Bahn von Wangerin über 
Neuſtettin nach Konitz, die an die Schneidemühl⸗Dirſchauer am 
letzteren Orte ſich anſchließt, in beſtimmter Ausſicht. (Z. f. Hp) 

Frankfurt, 9. Nov. Die Trauerfahne zum Ge⸗ 
dächtniß des Todestages Robert Blums, die ſeit 1849 
jedes Jahr von unbekannten Händen aufgeſteckt wird und im 
vorigen Jahre ſich auf der Spitze des Domthurmes gezeigt 
hatte, wehte heute Morgen vom Nicolaithurm herab. Sie 
wurde polizeilich entfernt. Eine zwelte ſchwarze Fahne 
hing in der Taunusanlage, nahe bei der Büſte Guiollets. 

Oeſterreich. Zara, 9. Nov. Die Zuppa iſt fetzt 
vollſtändig unterworfen. Nach einigen Ruhetagen werden 
die Operationen gegen die Crivoscianer beginnen. Während 
der letzten Gefechte hielten die Montenegriner die Grenze 
beſetzt und verhinderten theilweiſe deren Ueberſchreitung durch 
die Inſurgenten. N. T. 

England. London, 8. Nov. Nach Berichten aus 
Cork tritt der Geiſt des Aufruhrs immer unverholener 
zu Tage. In Kilelooney Wood, wo der Fenier Crawley 
feinen Tod gefunden hatte, wurde eine Volksverſammlung ab⸗ 
gehalten, die rein fenifcher Natur war. In Poughal ſollte 
eine öffentliche Verſammlung ftatifinden, auf welcher neben 
der Begnadigung der politiſchen Gefangenen auch die Päch⸗ 
terfrage zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht werden 
ſollte. Der Einfall aber, keine politiſche Bewegung für an- 
dere Zwecke zu dulden, bis den gefangenen Feniern die Frei⸗ 
heit geſchenkt ſein würde, ſcheint ſich wie eine Verſchwörung 
über das Land hin verbreitet zu haben. So wie ein Wort 
in Bezug auf die Landesfrage laut ward, erhob die Menge 
einen Lärm, daß nichts zu verſtehen war, und zwang ſo die 
Redner, ſich auf die Gefangenenfrage zu beſchränken. 

Frankreich.“ Paris, 8. Nov. Die Anmweſenheit 
Olliviers in Compiegue fol nun doch, was die Officibſen 
bisher beſtritten, mit dem Plane des Kaiſers in Zufammen⸗ 
hang geſtanden haben, jenem das Miniſterium der Juſtiz und 
des Cultus zu übertragen und damit ſeinem Cabinet der 
Kammer gegenüber eine Stütze zu geben. Ollivier habe ſich 
jedoch, heißt es, entſchieden geweigert, in dies Miniſterium 
einzutreten, aber verſprochen, bei einer eventuellen Neubildung 
des Cabinets ſich zu betheiligen. — Was die Wahlen be⸗ 
trifft, fo haben die Eidesverweigerer jetzt ein Comité gebildet 
und ſich für folgende Candidaturen entſchieden: 3. Wahlkr. 
Ledru-Rollin, 4. Barbes und 8. Fel. Pyat. Im 1. Wahlkr. 
wird Rochefort, der den Eid geleiſtet hat, einziger Candidat 
der Oppoſition bleiben, im 3. iſt Cremieux Concurrent Ledru⸗ 
Rollins, im 4., wo die Bourgeoiſie ſtark vertreten iſt, wird 


wohl Glais⸗Bizoin oder der Advocat Allou (von der Farbe 


Picards und Jul. Favre's) gewählt werden, während im 8. 
Eman. Arago die meiſten Chancen hat. 

— 10. Nov. Der beim Kaiſer eingereichte Bericht des 
Finanzminiſters Magne, welcher in Betreff der Enquete über 
2 ³Ü¹ ² IC TITT EN EIER TE ( ( ( 


ſchränkung der Arbeit auf eine gewiſſe Stundenzahl, 3) Ver⸗ 
bot der Annahme von Extra arbeit, 4) Verbot der 
Anwendung für Maſchinerie in gewiſſen Arbeits⸗ 
zweigen, 5) Verbot der Beſchäftigung eines Arbeiters in 
einem Arbeitszweige, der nicht feine Specialität iſt und ber 
Einführung von Arbeitskraft und bearbeiteten Materialien 
aus einem andern Diſtriet, 6) Verbot des zu großen Ei⸗ 
fers bei der Arbeit, z. B. des zu ſchnellen Gehens von 
der Wohnung des Arbeiters nach dem Lokal der Arbeit, da 
die Entfernung zwiſchen beiden als Arbeitszeit berechnet 
wird, zu ſchnellen Zutragens von Ziegelſteinen bei Bauten 
u. dergl., 7) Beſchränkung der Zahl der von Meiſtern gehal⸗ 

tenen Lehrlinge, 8) Ausſchließung aller nicht der 
Union angehörenden Arbeiter von der Theilnahme 
an Arbeiten, welche durch Mitglieder der Union ausgeführt 
werden. Jedes Mitglied hat bei ſeinem Eintritt in die Union 
unbedingten Gehorſam gegen dieſe Verordnungen zu geloben 
und der 1 57 religidfe Orden könnte nich! eiferfüchtiger 
über die Beobachtung feiner Regeln wachen, nicht unerbitt⸗ 
licher auf der pünktlichen Erfüllung ſeiner Gelübde beſtehen, 
als die trades-unions auf jene Statuten. 

In den angeführten Beſtimmungen iſt ein guter Theil 
des alten Zunftweſens enthalten, und es läßt ſich begreifen, 
weshalb die Arbeitgeber den Unionen feind ſind, es liegt 
aber auch auf der Hand, daß ſie bei dem jetzigen Stande der 
Induſtrie undurchführbar find, und man kann ihnen deshalb 
keine ernſte Bedeutung beilegen. Die practiſche Wirkſamkeit 
der Gewerkvertine beſteht in der gegenſeitigen Unter⸗ 
e der Mitglieder und in der Beſchaffung von 

itteln zu den Arbeitseinſtellungen, durch welche 
höhere Löhne erzielt werden ſollen. Zu dieſen Koſten kommen 
drittens die für die Verwaltung, die Beſoldung der Präſidenten 
und Secretäre. Der wöchentliche Beitrag ſteigt von 1 Penng 
bis 1, zuweilen ſelbſt 2 Schillingen, fo daß er jährlich 1 
134 Br, 17 10 Gr oder 34 % 20 % beträgt. Die 
zu des Beitrags ift für alle Mitglieder gleich; nur einige 

ereine, wie die Buchdrucker in London, haben eine Abſtu⸗ 
fung der Beiträge, je nach der Höhe des Lohnes. Die Unter⸗ 
ſtützung bei den Strikes richtet ſich nach dem Kaſſenbeſtand 
des Vereins und wird nach den Bedürfniſſen der Einzelnen 
abgemeſſen, ſo daß Familienväter mehr erhalten. 

An kranke Mitglieder wird 12 sh wöchentlich für 26 
Wochen, oder von 65h für die Dauer der Krankheit gegeben. 
Bei Unglücksfällen, welche Mitglieder arbeitsunfähig machen, 
wird bis 100 Lſtr. gezahlt, zur Auswanderung 6 Lſtr., eine 
lebenslängliche Penſion von 8 sh nach einer Mitgliedſchaft 
von 25 Jahren, Begräbnißkoſten bis zu 12 Lſtr. Mitglieder 
unter 25 Jahren haben 7 sh 6 d Eintrittsgeld zu zahlen, das 
ſich bei ältern bis 25 8h ſteigert. 

Im Jahre 1865 beliefen ſich die Ausgaben auf 44,946 
20 Y, die Einnahmen auf 69,920 , jo daß eine Mehr⸗ 


en 28 Rr 


einnahme von 24,980 % zu dem Reſervefonds gelegt werden 
konnte. Trotz dieſes günſtigen Verhältniſſes wurde die Lebens 
fähigkeit der Bereine in der Mancheſter⸗Commiſſion angegriffen. 
Mr. Tucker behauptete, daß wenn die Mitglieder mit 30 Jah⸗ 
ren aufgenommen würden, die Geſammtſumme der wöchent⸗ 
lichen Beiträge nicht für die Unterſtützung genügen würde; 
nähme man des Durchſchnittsalter von 45 Jahren an, fo 
müßte die doppelte Summe vorhanden fein, da jetzt nur 6 d 
(5 %) für die Unterſtützungskaſſe bleiben. x 

Nichts kann ungerechter fein, fagte Mr. Tucker, als daß 
alle Mitglieder ohne Unterſchied des Alters denſelben Beitrag 
zablen müſſen. Ein junger Mann, der noch 30 geſunde Jahre 
vor ſich hat, bevor ker der Unterſtützung bedarf, muß dieſe 
zehnmal theurer bezahlen, als ein an der Grenze des Alters 
aufgenommener Mann, der Krankheiten unterworfen iſt. Die 
erſte Generation der Gründer konnte die Unterſtützungen 
leiſten, weil die meiſten kräftig blieben, ſteigern ſich aber die 
Arbeits unfähigkeit und die Krankheiten der Mitglieder, und 
erreicht die Mitgliederzahl ihre normale Grenze, ſo zeigt ſich 
der Radicalfehler der Organiſation. Dann wird der Re⸗ 
ſervefonds erſchöpft und die Beiträge genügen nicht mehr, 
die jüngeren Mitglieder ziehen ſich zurück, und der Verein 
verfällt dem „Bankerottgericht“. Der Vertheidiger der Ver⸗ 
eine, Mr. Applegarth, der Secretär der Zimmerleute, machte 
dagegen geltend, daß zu den Einnahmen noch die Strafgelder 
(für 1866 mit 1660 ) zu rechnen ſeien, und daß durch den 
Ausſchluß von 1000 ſäumigen Mitgliedern eine Erſparniß 
von 6666 9% erzielt worden ſei. Sodann machte er geltend, 
daß der Gewerkverein, der keine Wohlthätigkeitsanſtalt, ſon⸗ 
dern ein Verein von Kämpfern iſt, nur kräftige Männer auf⸗ 
nehme, ſo daß die Durchſchnittszahl der Krankheitsfälle ge⸗ 
ring ſei. Alterspenſionen werden nur von drei Vereinen 
verſprochen. 

Der Sekretär der vereinigten Maſchinenbauer Mr. Allan 
berief ſich auf eine Erfahrung von 16 Jahren, um darzuthun, 
daß ſein Verein, der mehr als 30,000 Mitglieder zählt, ſeine 
Einnahmen fortwährend geſteigert habe. Sie betrugen im J. 
1865: 579,233 * gegen 327,813 &. Ausgaben, und fein 
Reſerveſonds hat eine Höhe von 1,333,333 M erreicht. Er 
hat den Betrag ſeiner Unterſtützungen ſtufenweiſe erhöht. 
Den Vorwurf der Ungerechtigkeit, den Mr. Tucker gegen die 
Gleichheit der Beiträge erhob, wies er dadurch zurück, daß 
ſie durch die Ungleichheit der Eintrittsgelder, die nach dem 
Alter abgemeſſen wird, aufgewogen werde, und machte ferner 
geltend, daß die zahlreichen Ausſchließungen dazu beitragen, 
das Durchſchnittsalter der Mitglieder auf einer mäßigen Höhe 
zu erhalten. Der Sekretär der Maurer, welche 17,762 Mit⸗ 
glieder zählen, machte ähnliche Angaben. 

Die wichtige Discuſſton der beiden Parteien wurde 
ſchließlich durch Mr. Finlaiſon, einen Beamten der Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung, dahin entſchieden, daß er nach genauer 


die Münzfrage weitere Vorſchläge macht, empfiehlt dle 
Prägung eines Goldſtücks von 25 Francs; der Bericht iſt 
vom Kaiſer gebilligt worden. (W. T.) 
Spanien. Madrid, 9. Nov. Der Regent hat die 
Entlaſſung Topete's angenommen. Das Miniſterium 
der Marine wird interimiſtiſch von Prim verwaltet. — Aus 
Labaſtida (Provinz Alvara) wird eine anerhebliche carliſtiſche 
Bewegung, gemeldet. N (W. T.) 


Danzig, den 11. November. 

* Am 10. Nov. hielt die Danziger Schillerſtif⸗ 
tung ihre Generalverſammlung, wie dies ſeit ihrer Be⸗ 
gründung (1859) alljährlich an Schillers Geburtstag geſchehen. 
Die Stiftung hat ungefähr 100 Mitglieder, von denen die 
meiſten 1 % als jährlichen Beitrag zahlen, und ihr Ver⸗ 
mögen beträgt gegenwärtig ca. 3200 % Der bisherige Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den HH. Stein, Pfeffer, Coſack, 
gr Münſterberg und Biber, iſt auch für nächſtes 

ahr unverändert geblieben. Die Danziger Schillerſtif⸗ 
tung iſt aber nur eine von den 23 Zweigſtiftungen, 
die zuſammen unter dem Namen „Allgemeine deutſche 
Schillerſtiftung“ ein Vermögen von gegen 400,000 R auf⸗ 
zuweiſen haben, das freilich ſehr ungleich vertheilt iſt, indem 
beiſpielsweiſe die Dresdener Zweigſtiftung über 325,000 , 
die Wiener ca. 40,000 Gulden, die Weimarſche über 12,000. , 
die Berliner über 11,000, die Mainzer aber, die ärmſte, nur 
ca, 600 Gulden beſttzt. Die Verwaltung der Geſammtſtiftung 
führt ein Berwaltungsrath, der aus 7 Mitgliedern beſteht und 
alle 5 Jahre neu gewählt wird. Eine der Stiftungen ift für 
die gleiche Zit der jedesmalige Vorort: jüngſt war es Weis 
mar, gegenwärtig iſt es Wien, und von 1870 ab wird 
es wieder Weimar ſein. Aus einem von dem damaligen Ver⸗ 
waltungsrath gegebenen Rechenſchafts bericht geht hervor, in 
welchem Umfang die Schillerſtiftung ihren Zweck, Dichter 
und deren Angehörige zu unterſtützen, in der letzten Verwal⸗ 
tungsperiode erfüllt hat. Es find in den 41 Jahren, vom 1. 
Januar 1865 bis 30. Sept. 1869 an Unter ſtützungen, lebens⸗ 
länglichen und tranfitivenden, zuſammen 66,159 * und 5385 
, im Di: hihnitt alſo jährlich 13,232 % und 1077 2 


vergeben worden. Davon waren 17 lebenslängliche 
Penſlonen zu je 114, 150, 200, 250, „ 
Re, tranſttirende etwa 100. — Der Verwaltungs⸗ 


rath iſt dabei mit eben fo viel Umſicht als Einſicht zu Werke 
gegangen; man würde aber irren, wenn man glaubt, daß er 
allen, auch nur allen berechtigten Anſprüchen hätte genügen 
können. Auch denke man nicht, daß nur untergeordnete Ta⸗ 
lente den Beiſtand der Stiftung in Anſpruch zu nehmen ge⸗ 
nöthigt wären; es ſind vielmehr Namen vom beſten Klange, 
Männer von entſchiedenem Verdienſt. Die Mittel zu 
ſeinen Unterſtützungen werden dem Verwaltungsrath durch 
die jährlichen Beiträge der e gewährt, 
indem jede derſelben zu dieſem Zwecke F ihres Zinsertrages, 
die Dresdner aber ¼ an den Berwaltungsrath abzuführen 
hat. Die Danziger Stiftung, die in den letzten Jahren 60 
s abgegeben hat, wird als nächſten Jahresbeitrag 70 
einzahlen. Der letzte Jahresbeitrag der Dresdner Stiftun 
aber betrug 10,465 Erfreulich iſt es zu hören daß 
neue Zweigſtiftungen in Ausſicht ſtehen: in Linz, rie 
Reichenberg, Osnabrück, Amſterdam. Die Berliner Stif⸗ 
tung hat 5000 Thaler geerbt, und wird außerd 
bald in der Lage ſein, ein „Schillerhaus“ 2 
Dichter als Wohnung überweiſen zu können. Andere 
Zweigſtiftungen find jo glücklich, Zuſchüſſe von hoher Stelle 
zu empfangen, als Welmar, Wien, München. Die Danziger 
Stiftung iſt nicht in fo günftiger Lage; um fo wünſchens⸗ 
werther wäre es, wenn die Zahl ihrer Mitglieder ſich ver⸗ 
mehren wollte. 

* Wafferftänder] der neuen Wafferleitung find jetzt 
im Betriebe: 1) Kohlenmarkt, am Eingang des Hohenthors, 
vis-A-vis Hauptwache, 2) Holzmarkt, neben der Scylüder- 
ſchen Berkaufsbude, 3) Altft. Graben, am Hausthor, 4) Altſt. 


Abwägung aller den Gewerken günftigen Umſtän rte, 
daß, wenn die Arbeiiseinfellungen man nt 
genügen würde, ben Wochenbeitrag der Mitglieder 
von 1 sh auf 1 ah 6 d (15 Gr) zu erhöhen, um ihnen 
alle nöthigen Garantien der Solidität zu geben. 

Hierzu werden ſich die Vereine nicht verſtehen, und zwar 
aus dem von dem Grafen von Paris richtig hervorgehobe⸗ 
nen Grunde, daß die Gewerkvereine weniger 
rungsgeſellſchaften als Vereinigungen von durch die gleiche 
Intereſſen zuſammengeführten Perſonen ſind, die ſich die 
freie Verfügung über ihre Fonds vorbehalten, ohne ſich un⸗ 
widerruflich zu einer beſtimmten Art der Verwendung zu 
verpflichten. 5 

Die erſte Beſtimmung des Fonds iſt, die Mittel für 
die Zeiten der Arbeitsloſigkeit herzugeben, und wenn dieſer 
Fonds, Dank den ſteigenden Beiträgen der Mitglieder, auch 
den Bedürfniſſen, welche Krankheit, Unglücksfälle, Alter und 
Tod hervorrufen, abhelfen kann, ſo hängt doch der Umfang 
dieſer Leiſtungen von den augenblicklichen Hilfsmitteln ab. 
— Die Unterſtützungen bilden eine elaſtiſche, aber das Trieb⸗ 
werk der Vereine nicht beherrſchende Feder, welche ihre Macht 
erhöht und auf ihr Vorgehen mäßigend einwirkt, ohne für 
daſſelbe eine hemmende Feſſel zu ſein, oder ſie in der Ver⸗ 
folgung ihres Hauptzweckes beirren zu können. 

Erkennt man nun aber auch dieſe Stellung der trades- 
unions ſammt allen ihren guten Eigenſchaften an, ſo bleibt 
immer noch die an ſie geſtellte Forderung beſtehen, daß ſie 
nach einer ſolidern Grundlage zu ſtreben haben, wenn ſie 
den Character einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Unfälle 
und Krankheiten) der Arbeiter gewinnen wollen und da dies 
nur geſchehen kann, wenn entweder die Beiträge erhöht oder 
die Arbeitseinſtellungen nur auf die dringendsten Fälle be⸗ 
ſchränkt werden, fo muß das Letztere geſchehn, da den Arbei⸗ 
tern nicht zugemuthet werden kann, wöchentlich 11h. (15 8%.) 
von ihrem ſauer verdienten Lohn abzugeben. 

Ein Maſchinenbauer oder ein Tiſchler, der eine Frau und 
vier oder fünf Kinder zu ernähren hat, kann von dem Wochen⸗ 
verdienſt von 36sh. nicht mehr als 18h. abgeben. Die Ar⸗ 
beiter in den Eiſenhämmern, die am ſchwerſten zu arbeiten 
haben, verdienen in guten Jahren nicht mehr als 60 E. (400 %), 
eine Summe, welche der Durchſchnittseinnahme des engliſchen 
Arbeiters entſpricht. Von dieſen 400 & giebt er 17 Ra 
10 9%, alſo beinahe den Lohn für zwei Arbeitswochen für den 
Gewerkverein ab; das iſt zu viel und es läßt ſich daraus 
erklären, daß viele Arbeiter ſaumſelig werden und aus ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. 1 

Man hat daher in Deutſchland ſehr wohl daran gethan, 
den Beitrag zu den Gewerkvereinen von vorn herein niebrie A 
ger zu ſtellen. 


— — 


i Graben und Fiſch narkt⸗Ecke, 5) An der großen Mühle, 


Ecke der Baradies- und Böttchergaſſe, 6) Vorſt Graben, Ecke 
der Fleiſchergaſſe, 7) Fleiſchergaſſe, gegenüber der Kaſerne 
Wieber; ferner werden Waſſerſtänder in nächſter Zeit einge⸗ 


richtet: 8) Langgaſſe, am Langgaſſer Thor, Eingang: Kleine 


Wollwebergaſſe, 9) Junkergaſſe, am Dominikanerplatz, 10) 
Niederſtadt, Steindamm⸗ und Schleuſengaſſen⸗Ecke, 11) 
Speicherinſel, Ede der Hopfen⸗ und Münchengaſfe, 12) 
Speicheriufel, Ecke der Hopfen und Milchkannengaſſe, 13) 
Speicherinſel, am Milchkannenthurm 14) Speicherinſel, Gd. 
der Münchengaſſe, Mattenbudenbrücke. 
Wie die Helaer Fiſcher berichten, iſt das am 8 Nov. bei 
eiſterneſt 8 Schiff die Stettiner Bark „Anna“, Capt. 
an si iſt vollſtändig Wrack und die ganze Mann⸗ 
e Pa üdt, Don 95 bereits 5 Leichen auf Hela an⸗ 
= ben find. — Der engliſche Schooner „Lord Clyde“, Capt. 
— — mit einer Ladung Erbſen von Königsberg nach Leith 
beſtimmt, iſt mit Verluſt der Schanzkleidung hier für Nothhafen 
eingekommen. 

Königsberg, 10. Nov. Bei der geſtrigen Sturmfluth er⸗ 
ereignete ne der komiſche Fall, daß der Kaufmann F., welcher 
ſein Comtoir auf dem Hofe der alten Raffinerie hat, daſſelbe zu 
Fuß factiſch nicht erreichen konnte, ſondern einige dreißig Schritt 
reiten, alſo zur Verwunderung ſeines Perſonals hoch zu Roß er⸗ 

einen mußte. — Man kann ſich eine Idee von der Vehemenz 
des Sturmwindes machen, wenn man hört, daß derſelbe in 
der Nacht vom 7. zum 8. d. zwei Güterwagen von Powayen un⸗ 
ehindert bis in — Königsberger Bahnhof trieb! Das die Ei⸗ 
Fentabnlinie bei Neue ns von beiden Seiten umgebende Pre⸗ 
elwieſenwaſſer hatte die Bahn an einzelnen Punkten beſchädigt. 
Vie beſchädigten Stellen ſind bereits ae reparirt worden. — 
Das bee Bienwallz hatte u. A. am 9. d. auch die Sig 
Be e en Hof der Snitch ſchen Kalkbrennerei unter 
0 m ſich die raten Kalkmaſſen (4 8.75 

gte etwaige Gefahren. K. H. Z.) 

— re Bu gleicher Zeit mit der Nachricht von 
2 großen Brande in Braunsberg liefen auch zwei Tele⸗ 
gramme aus Allenburg ein, welche die 8 machten, 
daz dafelöft ein verheerendes Feuer wüthe. 


Vermiſchtes 
Sagan. Der bielige Wolltaufmann Freyhan iſt flüchtig 
N nachdem er Gelder für Wechſel einkaſſirt hat, die noch 
nicht fallt e aſt alle hieſigen Tuchmacher ſind um be⸗ 
— mmen ge =? 4 200 Geſammtſumme, mit der er 
machte, ſo 


Weg 200,000 betragen. (Andere 
20 te 8 nur von 20,000 5 85 een. 2 
ormons, 8. Novbr Der ſteckbrieflich verfolgte 
Kaſſirer der Zürich er Bank, wurde heute von einem öſterr. 
Grenzpolizei⸗Beamten in dem Momente angehalten, als er, aus 
Italien kommend, die öſterreichiſche Grenze . 1 fe wurden 
bei ibm 38,000 Fr. vorgefunden. fr. Pr.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger rn 
8 11. November. (Aufgegeben 2 Uhr 12 


Letzter 
Weizen N 57 57 35 db. 707 
5 debate = 5 ee 1 


gspreis 47¼ 
das ih 47/8 
46 

455% 

122 


57 


Frs. 
70% 
70% 


4% do. 
75005 Lombarden. 134% 184% 
46 Lomb. Prior.⸗Ob. 238% 239 
1 7 8 85 eſter. Silberrente 820 
eſterr. Bankno 


- a . 15¼½ Ital. Rente. 52 5 
1. Anleihe 101 76 5 anz. Priv.⸗B. Act. 1023 | 103 
% 93 Danz. Stadt: Anl.95% b. G 95 Gd. 
desſcudſc. 80 79% Wechfelcours Lond. — 6.23 
— ondsbörſe: ſehr feſt. 
kfurt a. M., 12 2 a behn 286 , Lebe 
n * 

Ebern so Seat. fh 
Wien, 10. Nopbr. Abend⸗ Börte Creditactien 223, 00 
Staatsbahn 376,00, 1860er Looſe 93 1864er Looſe 115, 75, 
Anglo⸗Auſtria 217,50 Franco: Auſtria 89, 75, Galizier 230, 00, 

Lombarden 246, 25, Napoleons 9, 893. Ziemlich feſt. 
— Offiz. Schlußcourſe. Rente 59, 30, Bankactien 707, 00, 
Nationalanleihe 68, 70, Creditactien 224,00, London 123, 75, 
Silbercoupons 122, 50, 1860er Looſe 93.10, Ducaten 5, 85. 
Hamburg, 10, Nopbr. [Getreide markt) Weizen und 
. loco ohne alle Kauflust, eher matter. Weizen auf Ter⸗ 
mine * Roggen ſtille. Weizen de Nov. 5400 % 111 Banco⸗ 
thaler Br 110080. Dor Rovenhet-Derember 111 Br. 110 Gd., 
2 Gd. — Roggen de November 


e Se, 2 Br. 
re November⸗December 82 Br., 
81 Gd., 5 Ale 85 e m: Gd. fe Jab 1. 


Nov 268, 
tus g ggccſtelos, loco 5 Sie November 207, 75 Früh: 


Br ink leblos Petroleum 
l J e A. . bene 


„10, Novbr. n! (Schlußberickt.) 


Amſterdam 
an ee oco ſtille, 85 März 191, Ar Mei 
dr April 78. Nüdöl 
er D veränderlich. er Herbſt 39, 


Leith, 10. Noobr. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zu⸗ 
fuhren der Woche i in Tons: 1924 Weizen, 1088 Gerſte, 197 Bohnen, 
218 Erbſen, 7640 Säcke Mehl. — arkt ſtill für alles Getreide, 
nur zu 1 zen find Verkäufe zu erzwingen. 

zinsıpsot, 10. Rovdr. Bon Springmann & Eo.) [Baum⸗ 
asliel: Velen Umſatz. Middl. Orleans 12, middling 
Amerikaniſche II, fair Dhollerab 93, 2 — fatr Dholleraß 
Sk, good widdling Diollerap 8%, fair Bengal 7}, New fair 
Oomia 93, Savannah, Schiff genannt, 114, December⸗Januar⸗ 
Verſchiffung 11. — Ruhig. 

Selnt bericht) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
Geſche . für Speculation und Export 2000 Ballen. — — Ruhiges 
eſchã 


Sars, 10. Novbr (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 71, 20— 
71, 20 —1. 177 Italieniſche 5% Rente 53,17%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eifenbahn⸗Actien 767, 50. Eredit⸗Meob.⸗Actien 197,50. Lombpard. 
Eiſenbahn⸗ Ketten 500, 00. Lombardiſche Prioritäten 240, 25. 
Tabaks⸗ Obligationen —. Tabaks⸗Actien 623,75. Türken 
43,00. 6% Ber, Staaten 1882 ungeſt. 944. — Conſols 
or ans 1 Uhr waren 933 8 — Ziemlich feſt, 
aber ftille 
Saris, 10, Novbr. Rüböl e November 98,75, 7er Ja⸗ 
nuar⸗April 98, 50, ar 1 8. 98, 50. Piehl der November 
56,25, Yar December 56,50, rer Nanni pri 57,00. Spiritus 
Yer November 59,50. — Wetter bewölkt, 
Antwerpen, 10. Novbr. Schuß zicht; Petroleum el 
Weiße Type loco 61, Ar November „ Ne December 
lobe der Januar 60. Kaffee mehr ak. Häute feſt. Wolle 


A. 
9. Novbr. (er atlant. a) (Schlußcourſe.) 
Gold 106 25 Gögler Cours 27%, nied Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 109, 6% Ameritan ſche Anleihe Par Herr 
1155, 6% Amerik. Anleihe Jer 1885 1133, 1865er Bonds 116 
10/40 er Bonds 1078, Illinois 137, Eriebahn 274 Baumwolle, 
E 8 8 0 Petroleum raffintrt 353, Mais 1. 00, Mehl 
extra ſtate 

A gdeindta, 9. Novbr. (Jer atlant. Kabel) 2 
raffinirt 36%. (N. 


dauon 


Danziger Börie, 
Amtliche Notirungen am 11, November. 
Weizen r 5100 1 — und nachgebend, 
loco alter JR 490 —550 Br. 


friſcher Weizen 
ein ba ai 85 Beh 1 2 —.— RR. 3 Br.) 
232 28 ” 45 0-470 7 
. 1 141237 „ 435 450 „ 1 370 
unt 2 1 1 „ 410-440 „ bis 480 bez. 
125 . . 126—132 7 „ 390 420 „ 
ordinar 114 — 330 360 
Roggen ver 4010 weſchend, reichte Gewichte unbeachtet, > 
115% 2 201, 1268 #29. 14-1256 Fe bez. 
ui N Yr April/Mai 1870 12% 2 320 Gd. 
zer 4320.4 og: loco, groBe 111 — 116% 


750 = 3000# loco 1 156—162 Pr. 
we r 8000% loco 14 &. 
Wechſel⸗ und ee S m 2 Mt. 1503 bez. 
Weſtpr. Pfandbriefe 
7 Frachten. Sonden, 55 Dampfer 48 3d. Hull ur Dampfer 
eſer 11 .. Pr. Cour. 400% Roggen. Stettin 5 Gu 
r engl. Cubikfuß fichtene Bohlen. Copenhagen 83 Gr er Schock 


1 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


‚den 11. November. (Bahnprei fe): 
Weizen 1 555 bezahlt für zoftige und — Dualität 115 
bis 122/26 4 von 623/65 — 674/70 — 
7 Fi beſſere Qualität, wenig oder nicht 72770 
und volltornig 124/125 — 126/28 — 00 6% von 74 76775 47 
bis Fehr ſchön weiß 81— 82 8. Alles ur 85 


Zollgew 
1 5 nz —122—124- 125% Ein 50/515 -524—53} 


Pr 
2 2 8 2 573— 583, fchöne klare 593 er, auch bis 


ae . ra nach Qualität 103/4—110/12% von 41¼l11— 
42/42 ce, große 108/10 —114/16% von 41/49 — 493/43 9 


2 


der 72, dide weiße 7 etwas theurer. 
afer 25—27 der 504 
spiritus 14 


ſchöͤn bei ſchwachem Froſt. 


bez. 
1 . . Wetter: 
daß ungeachtet unſerer heu⸗ 


Weizen in ſo flauer I 
tigen Preiſe wieder 10 Ye Laſt billiger als 8 waren, 
Käufer ferner zurück altend blieben und nur 50 Laſt abgeſetzt 
werden konnten. Die große Flauheit und Geſchäftsloſigkeit der 
engl. Märkte rechtfertigt auch in keiner Weiſe ge 90 07 
me 3 Bezahlt wurde: Bunt 115% 2 
FE. 4375, hellbunt 121/24 „ 415, 2. j 12% 8460 


— nun ne 


IE 437, . ri 2100 glaſig 127, 1287 FE. 460, 
wriß 130% a — Roggen flau und ſchw 
3 154 1, 120% 2. 295, 124% 5 


Laſt. — 3 Gerſte 


80% Zollg. 527 , Br., 5 Dor 
2 Zollg. 52 Gr. Br., 513 FOR: — Get robe, 

70 Ar 35/45 A Br, 38 9 be kleine 704 Sol. 
35/45 Hs Br., 38 bez. — Hafer loco 05 

30 c Br. 2524/51 bez., Ye Frühjahr 187 0 . 2 
Zollg. 8 Br., 27 Gd. — ser, wei ze Koch⸗, Fr 90 
Zollg. 55/62. . Br., 5255/56/56 57 V bez., grau 90 
1 5125 Er Br. 60.63/56 bez. grün, d 90 Zollg. 
60/7 Br, SO 558/67 Sr bez. — Bot nen, Ser 90% 
Zollg. 50 bis 67 A Br., 63/64/65 . bez. — Biden Je 
90% Zollg. 30/56 % Br., 45/47/50/51/52/54 be ez. — Lein⸗ 
ſaat, feine, r 70% Bolinew. 70 bis 82 8. — e er 70 
Zollg. 60/70 * Br., 67 9% bez., ord mare 7 04 Zang. 45/60 
Sr Br. — Sean; =. Ye CW. 13 bis 16 % weiße 
ar Pr. 14 ＋ Br. — Zumotbeum, 905 c. 5 bis 7 
Re. Br. — Pe Dor Fun . Faß 111 Or. — übst 
r FR. ee Faß 125 C 68/73 


r. — Leinkuchen Fr 
Sr Br. — RMübkuchen er . 68 V Br. S 
8000 Tales und in Poſten von mindestens 3000 8 
A loco obne Faß 15% Br., 143 r Gd 
Nov. ohne Faß 14 . Br., 144 , Gd., 70 Nov. bis Arlt 
ou 5 Faß 15 * Br., Der Frühjahr 1870 ohne Faß 153 . 
r., 1 
8 Yo. Novbr (Oſtſ.⸗ Zig.) Weizen flau, 755 215 
loco gelber 9 56—61f , bunter Polu. 56-60 N, 
Ungar. 54—62 . 83/85 7 gelber 7 Nov. 61 Re bez. u. Br., 
d 63}, 8, 3. 63 bez. u. Gd., 1 Br., Mais Juni 
u. Gd. — Roggen wenig verändert, Yr 20004 loco 
77/8 44 45 1 5 beſſerer 46 47 , feinfter 48 49 Ag, 
Yr Novbr. 46}, 46 % bez. und Gd., Nov.⸗Dec 45 Br, 
2 jahr, at A bez., Gd. u. Br — Sommergetreipe ohne Um⸗ 
bien r 250% loco Futter⸗ 49 5% . — Rüböl 


wenig e 4! u & Br., r Novhr. 125 bez., f 
* Gd., Nov.“ 21 & Br. April⸗Mai 125 = bez., 
Rg Br. — Synitaz En, loco ohne Faß 141 3 bez, u 
14; bez., Nov.⸗Dec. 14 3 bez., Frühjahr 44 1 

— Ne gulizungs«Breiie: Weizen 61 , Horgen 46 aböf 
124 , Spiritus 14% ie 3 loco 84 ez. u. . 


Der Novbr.:Dechr. 88 % . 80 Re. Br., Dechr. Januar 87 


A. 77 Januar⸗Febr. 7 r. — Schweineſchmalz, unga⸗ 
riſches 6% 7 e tr. bez. — Hering, Crown Brand. Ihlen 10% 
Rx tr. bezahlt. 


Breslau, 10. Novbr. Rothe Kleeſaat in feiner Waare ohne 
Angebot, in anderer wenig beachtet Weiße Saat ſchwach zuge⸗ 


führt, 15—25 Fu — Thymothee 6—7 1 a èœ ©. 

Berlin, 15 Novbr. Weizen looo 52-70 I 
nack Qualität, fein . poln. 67 b ze SINE Pe 
November Au: 9 — — ı „December⸗ Jan. 
58-573. bz. — sonen loco 20% ar 484 3 
fein 451 bz., 47 . bz, fein 481 bz, Nov. an 
472 N — Gerte loco e 17504 i N 
Qual. Hafer ſoco . 1200 2429 =. 

KH bz., Ar November W % bz. 

Kochwadre 60-66 ½ nach Qual., 1 -5 

5 | ine ab N. 111 9 1 * loeg Zr —— 
ohne Fa „ Mr Novbr. — &pir 

805 % oa ehne Faß 141 . = — Mehl. 
Detzenmehl Nr. —4 K, Nr. ( 1 ei , Roggen . 

mehl re „Nr. 0 u. 1 35-3 % Year Str. uns 
verſteuert exel. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u 1 r Et 


werfen incl. Sad 7 November 3 1! 3 bz, Nov.s 
Dec. 3 Ag. 9% . B., December: Januar 3 B. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) * gr d Faß loes 
28 er November 83 bz. 

* London, 8. . (eingsford u. Lay.) Die S0 von 
fremdem Weizen 8 in Bone r Woche 39,744 Qr., 
davon kamen von Or. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 4907 l und 18 200 en Säcke, von fremdem Hafer 51,481 Qr. 

etter war ſeit Freitag ſchön. — Die Zufuhr von 
er und Kent zum heutigen Markte war mäßig, die 
beſten Muſter brachten Preiſe des letzten Montags, doch gerin⸗ 
gere Qualitäten waren 1e Yr Qr. billiger. Der Beſuch war 
ziemlich gut, für fremden Weizen war der Begehr limitirt und 
um Verkäufe zu bewirken, mußte man ſich in Is % Or. niedrigere 
Preiſe fügen. Feinſte Mablgerſte brachte letztwöchentliche Raten, 
3 Sorten waren Is 9er Dr. billiger. Bohnen und 
Erbſen waren unverändert im Werthe. Der Haferhandel war 
flau zu 6d r Or. Reduction. Mehl ſehr wenig begehrt, Preiſe 
etwas niedriger. — Die een e von den Ditjeel 1 
nach London Re r Dampfer 35 bis 40s, für Segelſchiffe 7 


W von 


Weizen, engliſcher alter 46 —59, neuer 40.—47, D 
e 15 na Yr 4961 alter 48—51. neuer 42 46, 
do. do. extra alter 5 3 neuer 46—50, Roſtocker und Wol⸗ 


2 — 5 48—53, neuer 46—48, Pommerſcher, Schwediſcher und 
5 iſcher alter 47 52, neuer 45—48, Petersburger und Ar⸗ 
changel alter 38-42, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 


neuer 44 47. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 10. November 1869. Wind: W. 
Retournirt: v. d. Heyden, King of the Belgians (SD.), 
mit übergeichoflener 5 
cov. Wind 


NW 
An petommen: Woods, Lord Cly le, Königsberg nach Leith, 
Erbſen. Jenſen, Andreas, Fraſerhurgh, Heringe. 
Retournirt: Braun, Ceres (SD.) — Fuſſey, Henriette. 
Ankommend: 2 Schiffe. 


ben, 10. Novbr. [Hetretdemarkt.] (Schluß bericht.) 10055 29, 11% 50 43905 110 be 11170 
Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Weizen bei guter Nöble r gef 5 Pr 0 . : . — —— 
Io ga ende Aue e 1 hl Tu neiwäns, 455 0 7 — 05 9750 102 55 | Verantwortlicher Redacteur Dr. Ben: ven in Danzig. 
ufuhren ſe tonte = ET: 
92.580 Gerſte 580. Hafer 38,430 Quarters. ei RE 10 ea . .) Weizen loco hoch⸗ Meteerologiſch: R Beobachlnagen. 
„London, 10. Novi. 221 ene Conſels 23 K.] bunter Pr 57 Zollg. 70/80 . Br. 128/297 767 c be Bare ne Therm. im 2 
1% Spanier 40 385 be 3 5% 105 5 55 ne | 55 99 75 ae — 125 670 8 be Ar 85% Bollg. 83 S Sera. hg en Wind naß Wetier; 
Mericaner 1 / „ 12 on I „Par. e 
1862 86. Sie 605 Lale Ale ve 1665 24. dert, 7 2 ollg. 18155 G Pre 120 RX eb 1284 | 18 384790955 NNW. flau, hell und klar. 
rumäniſche Anleibe 93. 6% Verein. Staaten dee 1882 89 51% Au bez., 1267 534 bez, 1954 53 &.,, 9 = \ 13 335,73 | 0,8 NW., mäßig, hell u. leicht bewölkt. 
—Stetig. sr 80% Zollg. 50 % Br., 49 , Gd., er Frübi ! Saas 
2 Dividende pro 1868 reusiſche Fondg. = u. „No Rentenbr. 4 | 865 bz gert a 3008/5021 B 
ee bee e 10% c e . * 43 un en 1 
Eiſenbahn⸗ Ketten. in e, A 4 1115 1131 5 u Staatzanl. 1899 15 101 5 © SE j —— 
Dividende pro 1888, I8t ze St. vier, - 20 1 6 8 1 — = 2 Schleſiſ 14 a 4 85 et ‚Hu® Wechſel⸗ * 50 9. Nov 
1 — u Er Zuerreg Sr a r 
, . _ wmarmee DüLhi 
3 ; Batithe 35 &lsfoniel-| 32 G ung! 431514 & 
ER 2 1 Sailer. einen «| 65 134434 08 d i 8 Sean 5 1 167 0 W n a2 1208 bj 
alt 15 183 Bu ® ng 8 9 [4136 G 1 — a Al 11 63 Sam. nt 3 42:8 . 36 A, 
Berlins ambu: 20 2 Sch wi Bau arts on 241 8 6 
Berlin⸗Potsd.⸗Pagdeb. 17 4 1197} ba Prioritätz⸗ Obligationen 9 e 5 100 15 lr. J rr, dar orhie 4 721 f u Wilen Deiterr. „ 55 
Berlins er J ie RundlCharkom 5 er te u B 44918 63 de. Kredite 84 8 De 2 190. 10 | 81: bg 
Som Werben 6,8 05 vb Wee [5 uf | en 4 711 de. * Loeſe 5 | 764 ba F 28 
A Fr 51 as = em ee, 8 Bank und F Kea wine = 8 bo. 1864 Looſe 8 91 5 Guns in 2 A a 59 
en 884 118} 65 We ee . 1 ende peo 100] F 0 . Bohr. 3 WEB IM „Oblig. 71 718 k 2. Mon. „ daf 
. 7 4 1110 et 10 Berlin. Kaffen⸗ Bere 92 4 162 6 4 784 bz Aua Anl. 8 1 86; Post bz 1 3 Doch. 5 83 8 
8 S 3 J # 110 6 Seiner Handel Je. 15 Ak 1700 5 j 121 ether, 10 20 55 bo. 0. 15180 51 45 — 5 5 3 Mon. 53 71 Di 
0. F L Stick. [Warie Tage 8 t 3 
Nen ee n 1 4 19 2 feen bel 9 4 107 6 64 Bonföe „ le dd. off 56. 5% ne 
5 e 15 4 1 7 Oi e Bföbr.| — 5 Sälefige Pfphr. 3 — — bo. engl. Anle | @olb- u: erpeld 
eee 9 f 157 1118 8 Lee. l 701 6) 8 Huf. Berlin Jett 115 „ ole. une #5 iergelß, 
ashafen 9 4 1137 11 41 488 o. do. 4 781 bz do. do. 18661 5 1123 63 r. N. m. R 94 © Nap.5 12 9 
urger 417 3 u® En eesite 13 15 ni 22 211 bz do. do. 43 85 8 8 21 a. 5 67 B -ohne N. 903 7 Leder. 05 
„Zweicbahn 4 4 85 Sean Bank: Antheile * 4 145 14 15 R ri 4 8 95 R 5 92 8 Jon dn rd Ion „> 
Oberfehle, Li A. u. C. 15 4185 r. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 5 de. do. bed 300. br. f. 4 68 B uf. do. 754 55 ld 468 6 
d. Lit, B. 15 150 5 n R. Bro | 5 4 Danz. Hyp.⸗Pfdbf. 5 kl 86 bz A fohr, Liquid. 4 565 bz Dollars 112} b Silb. 20 8 


Be Abend 63 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem Knaben ſehr ſchwer, doch 
glücklich entbunden. (9484) 
Danzig, den 11. November 1869. 
L. Soſchinski. 
Herz Vormittag 114 Uhr wurde meine Frau 
Bertha, geb. Weisſtock, von einem 
träftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 11. November 1869. 
RE J. Jacobus. 
ei meiner Abcommandirung von Danzig 
nach Stralsund ſage ich Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Danzig, den 11. November 1869. 


iller, 
(9506) Stabswachtmeiſter. 
So eben erſchien und traf ein: 


Illuſtrirter Familien⸗Kalender des 


Lahrer hinkenden Boten 
auf das Jahr 1870. 
Preis 5 Sgr. 
E. Doubberck, Buchhandlung, 


Langenmarkt No. 1. 


Der Illuſtrirte Volkskalender des 
Lahrer hinkenden Boten für 1870, 
Preis 5 Sgr., iſt eingetroffen bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
½ à 1 , ½ à 2 , ½ 4 & offeriren 
incl. Porto⸗ und Schreibgebühren 
Meyer & Gelhern, Danzig, 

0. 7. 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß 
die wöchentlich ſtattfindenden Abendzirkel 
zur Uebung im Chor⸗ und Solo: Gelang \ 
begonnen haben. Anmeldungen von Schü“ 

lerinnen erbitte ich 
M Katharinenhof No. 2. 
Ida Kramp, 
Geſangslehrerin. 


N Nur 
loch his zum 1. Dechr. 


dauert der 


reelle Ausverkauf 


mit fertigen 


inder⸗Garderoben 


Damen⸗Jacken, Mänteln 
und warmen Blouſen, 


zu Spottpreiſen 
10. Gr. Kraͤmergaſſe 26. 


10. 20. 


Mathilde Tauch. 


20 Schock Roggen⸗Richtſtroh 


werden gekauft Schmiedegaſſe 30. 


Vene Schalmandeln 


9 la princesse) 
in Ballen .. 59 Thlr. 
ausgewogen 60 = 


empfiehlt in beſter Qualität 


0 9 
Julius Krösing, 
9489) Königsberg i. Pr. 
Große pomm. Spickbrüſte 
Keulen, ſowie auch Weisfauer empfiehlt 
E. Bacho, Holzgaſſe 3. 
i Vorzügliches e den La⸗ 
gerbier empfiehlt in und außer dem Hauſe 
E. Bacho, Holzgaſſe 3. 


eltower Rüben, Magdeburger Sauerkohl, 


Kieler Sprotten, A Goth. Cerve⸗ 
latwurſt empfing und empfiehlt 


agnus Bradtke, 
Ketterhagergaſſen⸗ und Vorſt. Graben⸗Ecke. 


Franz Bluhm, 
Langgaſſe 71, 


empfiehlt ſeinen jetzt ganz neu und ele— 
gant eingerichteten 


Fru 
Haarſchneide⸗Salon. 


Haarſchneiden oder Friſiren im Abon— 
nement: 12 Marken 1 Thlr., 6 Mar⸗ 
ken 15 Sgr., 4 Marken 10 Sgr. 


(Sine gebildete Dame, der es darum zu thun 

iſt, einen entſprechenden Wirkunuskreis 
zu haben, ſucht gegen freie Station eine 
Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau. Auch 
würde ſelbige Kindern den erſten Unterricht 
ertheilen. 


un d 


restaute Liewenberg. 


. 
—— nn en 


in meiner Wohnung 
(9348) } 
1 


und Hand⸗Nähmaſchinen mit doppeltem Steppſtich; dieſe Maſchinen 1 f ng, 
e 


Gefäll. Offerten erb. man unter A. K. posto | 
(9491) 


. d 


| 3b Meine ſeit 20 Jahren hier beftebende 4 

\ 2 8 2 

„ Pianoforte-Fabrik, 3 

| 2) verbunden mit einem reichhaltigen Lager von & 
8. Concert-, Salon-, Stutzflügeln u. 3 

0 4 0 

. 5 Pianino's 4 

| 5 aus den renommirten Fabriken der Hoflieferanten ©, Bönisch, E. Kaps, Rudolf = 

| 85 & Hagspiel in Dresden, Bretschneider in Leipzig, und den vorzüglichſten — 

Berliner Fabriken, empfehle ich hiermit der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 8 


2 Jopengaſſe 
| No. 10. 


C. Weykopf, 


Pianoforte⸗Fabrikant. 


xt 
FCC 
Freitag, den 12. November 1869, ER 


Jopengaſſe 
No. 10. 


des Sc Sächſ. Hofopernſängers Herrn 
Eugen Degele 
und des Königl. Sächſ. Concertmeiſters Herrn 
Johann Lauterbach 
aus Dresden, 
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Rafael Josephi 


aus Wien, \ 
im Saale des Gewervebaufes, Abends 7 Uhr. 


LED 
1) Große Sonate (Kreutzer gewidmet), für Piano und Violine, op. 47, von L. v. Beethoven. 
2) Recitativ und Arie aus dem Oratorium „Suſanna“ von Händel. 
3) Geſangsſcene (Concert für die Violine) von L. Spohr. 
4) e) Chant polonais; Chopin. b, Traumeswirren; R. Schumann. c) Tarantella; Fr. Liszt. 
5) a) Schöne Wiege meiner Leiden; b) Ich grolle nicht; R. Schumann. 
6) a) Abendlied von R. Schumann; b) Concertpolonaiſe von J. Lauterbach. 
7) a) Der Lindenbaum; b) Auf dem Fluſſe; e, Ständchen (v. Shakespeare) von Fr. Schubert. 


| Numerirte Plätze a 1 , nichtnumerirte & 20 Ar find in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von F. A. Weber, Lunggaſſe 78, zu haben. (9292) 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik zz 
| Reinhold Kowalsky, 


brik: \ 144 75 
1 Danzig, Matkauſchegaſſe lo, * 


4. Damm No. 


> bietet enſchieden die größte Auswahl von allen nur gangbaren ZI . 

ö Sorten von Nähmaſchinen für Gewerbetreibende und Fami⸗ 

lien⸗Gebrauch, Wheeler 8 Wilſon⸗ doppelte Steppſtich⸗Nähmaſchine mit ſämmtlichen Apparaten, 
Grover & Baker⸗, Singer⸗Cylinder Nähmaſchinen, machen den Perlſtich in Lackleder ꝛc., Tiſch⸗ 

durch geräuſchloſes 

eparaturen werden 

(95010) 


ſicheres Arbeiten beſonders aus. Der Unterricht gratis. Garantie zwei Jahre. 


ſolide ausgeführt. Preis⸗Courant und Probenäthe franco. 


nglische 


enſchirme 


Alpacca u. Zanella, em: 


in Sei 


Reg Berliner Schuh⸗ 


pfiehlt in eleganteſter Auswahl zu 


N N 12 Fisch 1 waaren 

'B ISchel. bes 

— „Herren: 

interſtiefel, 

. Sr eueſte 1 

Cotillonſachen. gas ernie 

Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did. 171 Sgr., Lackſtiefel, 
Anall⸗Glas⸗ Flacons „ „ jr Hausſchuhe; 
ee tillon« ÖegenNlä 1 20h 20 RR 
E Lie ee F, Saen Damen: 
Schürzen, Diademe und farbige Faͤcher zum Winterſtiefelettes, 


Auszietzen. 


Louis Loewensohn, 
(8231 1. Langgaſſe 1. 


Gefütterte Zengſtiefelettes, 
Gefütterte Lederſtiefelettes, 
Gefütterte Tuchſtiefelettes, 
Chagrinlederſtieſelettes, 
Zeugſtiefelettes, 


1 Weiße Atlasſchuhe, 
Weiße engl. Ledetſchuhe, 
Ballſchuhe, 
ö ' Hausſchuhe A g 
des Weinlagers der Firma 2— 7 0 
miel Feyerabendt wird zu den Kinder: 
bisher ermäßigten Preiſen fort⸗ abr abe 
geſetzt. 5000 a 
P e ee 1 Fe 7 end Ge Schuhe, 
mballage, Doppeljäde ꝛc., a 25 
n Habeır ee 9910 Harechube, 


Filzſchuhe, 8 
in allen Größen und Farben vorräthig, 
za empfiehlt bei ganz billigen Preiſen 


Max Landsberg, 


77. Langgaſſe 77. 


Meinen Salon 


9010) 
* Retzlaff, Fiſchmarkt 15. 
Nuswärtige Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


Weizen⸗Kleie, Nogaen:Gries: 
Mehl u. Noggen⸗Kleie ſtets zu baben 
(9481) Burgſtraße No. 7. 


Circa 2000 Lager⸗ 
bierflaſchen 


werden zu kaufen geſucht. Preisofferten beför⸗ z 5 
ition di i b K. R. zum Haarſchneiden und Srifiren, bei bekaunt 
12 . Bier De 1 Aufmertfamptet und elegantefter Bedienung, halte 


_ Ze Hg ae TS beitens empfohlen. 
Schirmfabrif⸗Verkauf. e eee 10 80. 
3 da 0 gg gelegene 0 Sen mi Langenmarkt No. 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 
Jopengaſſe No 35, worin ſei abren mi 
Boragtiie Maſchinenkohlen u. 


3 Bags Bu a N wird, 
t mit Wagrenlager ꝛc. unter ſoliden Bedingun⸗ 
| Nußkohlen offerirt billigſt 
B. A. Lindenberg, 
(502) 


Auskunft ert heilt 
ö Jopengaſſe No. 66. 
Echten Werderkäſe, in Broden und 


gen 7 verkaufen. — Nähere 
| (915) F. W. Doelchner. 8 
8 abe bereits ſeit einigen Jahren im Käſe⸗ 
ö ee Geſchäft Gamer fungirt und 
wünſche ein gleiches Geſchäft zu übernehmen. 
Verehelichte Friedrich Mekomske, 


geb. Julianne Köning. 


Neunaugen empfiehlt 


| (9494) E. Bache, Holzgaſſe 3, 


& in alterthümlicher, 
Se 


derweitige Stellung. 


Pariſer, Wiener u. 


ausgewogen, ſowie auch friſch geröſtete Weichſel⸗ 


ORB. Gambrinus-Halle. 


| 
Ketterhagergasse No. 3. 


h A. 
l RESTAURATION, 


hiesige u. ausländ. Biere aller Art. Döjeäners, Diners, Soupers 
| Weine in allen Marken. 8 Billards neuester Constructio®- 
Engros-Niederlage fremder Biere: 
Wollwebergasse 6. 


354 Versandt nach ausserhalb in Fachkisten à 50 Flaschen. 
— . æ..3ꝛ3s—EfU. — 


| 
} | Der Verkauf aller Sorten 


Brenn⸗ und Nutzhölzer 
ſtatt. 
Magnus Eiſenſtädt. 


0 wohlerhaltener großer 
Kleiderſchrank iſt zu verkaufen; wo, erfährt 
man in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, der ſeit mehreren 
Jahren eine größere Ziegelei mit gutem 
Erfolge geleitet hat, 195 — April — an- 
u erfragen in Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter N 9485. 
in gebild. Maun mit vorzügl. Atteſt. 
E und einigem Vermögen fuaht irgend 
eine Beſchäftignug. Adr. unter No. 9461 
in der Expedition d. 319 


in meiner Forſt Proebbernau findet tägli 
(9308 Forſt P findet tägli 


Ein Speicher iſt billig zu 


vermiethen, Näh. Breitg. 62, 2 Tr. 


Eine Remiſe oder eine zu einem Nan 
* paſſende, parterre gelegene Räumlichkeit 
wird i. d. Gegend des Vorſt. Gr., Hundegaſſe, 
Poggenpfuhl oder Fleiſcherg. ſogleich zu miet 
geſucht. Gef. Off. unt 9467 i d. Exped. d. Big. 


Ein geränniges Ladenlokal, in der 


Langgaſſe gelegen, iſt von ſofort zn 


vermiethen. 
Gef. Meldungen werden Holzmarkt 
No. 19 im Laden erbeten. 64700 


Geſellſchaftahaus 


Eduard Lepzin, 
Brodbankengaſſe No. 10. 
Miittagstiſch im Abonnement 6 u. 8 Thlr., 
à la carte zu jeder Tagrszeit. 1 
Dejeuners Diners u. Soupers in den obe⸗ 
ren Räumen, biefige und ausländiſche Biere. 
Weine in diverſen Marken. 
Roccoco⸗Billard mit Marmorplatte 
und Mantinell⸗Banden von A. Wahs ner 
aus Breslau. (9512) 


lenographiſches Kränzchen. 
Das letzte diesjährige Wett: und Prämien« 
ſchreiben findet Freitag, den 12. November ſtatt. 
Gleichzeitig werden die Mitglieder erſucht, die 
aus der Bibliothek entliehenen Bücher behufs einer 
Reviſion ſpäteſtens bis zum 19. November ab⸗ 
zuliefern. 3387) 

* 


Nautiſcher Verein 


eitag, den 12. November ds 
7 Uhr, Brfammiadig im Bewerschuufe 
Tagesordnung: Bundes⸗Seemannsordnung. 


Der Vorſtand. (94) 


CONCERT 


der Bioniftin 
Marie Wieck, 


fürſtlich bobenzollern’schen Kammervirtuoſin, 
und der Sängerin 
Theodora Schmidt, 


Dienſtag, den 16. Novbr 1880, 
im Saale des Gewerbehauſes. 
Anfang: 7 Uhr Abends. 


PROGRAMM. 
]) Sonate quasi Fantasia, op. 27. (Es-dur) von 
L. van Beethoven. * 
2) Arie: „Ach ich liebte“ aus Belmonte und 
Conſtanze, von Mozart. . 
3) Rob. Schumann, Carne val, Scenes mignonnes 
0 für en At v. Sd 
a) „Frühlingsnacht“ v. Schumann, ; 
b) Veh Nachtigall“ von Taubert, Lieder. 
5) Chopin, Valse, Cis-moll, op 64. 
Cbopin, Ballade, As-dur. 
6) Bolero, von Verdi, für Geſang. 
7) a) Haesler, grande gigue. 
b) Schubert, Impromptu, Es- dur. 
e) Lißt, Valse-Caprice (Soirses de Vienne) 
von Schubert, No. 6. 


Billets à 20 Sgr. find in den Muſikalienhand⸗ 
lungen der Herren Weber und Ziemſſen zu 


haben. Kaſſenpreis 1 Thlr. (9432 

Selonke's Variet&-Theater. 
Freitag, den 12 Nov. Zum erſten Male: 
Graupenmüler. Poſſe mit Geſang in 3 


Abibeilungen und 8 Bildern von H. Salingré. 
Mufit_ von Conradi. — Ballet. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 12. November. (2. Abonr, 
No. 15.) Zum erſten 


3 Male: „Anne * 
Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Rud. Gotiſchall. 


Zur 7 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläfer 


in Ba ier Auswahl zu billigen feſten 
reifen. 


Gust. Grotthaus & Co., 
(7618) Optiker, Jopengaſſe 28. 


Dombau⸗Lodſe a 1 % bei Meyer & Gelhorn⸗ 
Bank: u. Besielgeihäft, Danzig, Langenmartt 7. 


Dombau⸗Looſe 
a1 Tolr. in der Expedition dieſer Zei 
Drag und Verlag von A. W Kafemans 
Danis. 


